
Recensiones lıbrorum

eter AL, Praem.., Leonhard Goffine (1648-1719), sern Leben, SCINE
ert und seINE Schraeften. Bibhotheca Analectorum Praemonstra-
tensıum Band I, Averbode 1969, 148 Seıten, Abbildungen, Namens-
Tegıster, Preıis : 220 belg francs.
In Se1NeT kirchengeschichtlichen Dissertation (Gregoriana Rom)

geht Peter zunächst (S 13-453 auftf den Lebensweg des Leonhard
(Aoffine e1Nn. Geschickt zieht der Verfasser AaAUus den verschıedenen
Archıven gedruckte un ungedruckte Quellen heran, den (+e-
UTrTtSOTLT Broich bel Jühch (nıcht Köln, Ww1e cıe einschlägıge Interatur
bısher angıbt), dıe Famihenverhältnisse un den Studiengang (J0ffines
A rhellen Seıt dem Eıintritt In cd1e Prämonstratenserabtel Steinfeld
iım Jahre 1669 g1bt der Konventskatalog Auskunft ber das Novızıat
(joffines iın Dünnwald un! Steinfeld, se1ıne theologısche Ausbildung ın
Köln, seıne Priesterweıhe 1mMm Jahre 1675 un seıne vielfältigen sqeelsOT-
glichen Aufgabenbereiche un Wiırkungsstätten. ach den ersten
PriesterJahren iın Dünnwald (1676-1679) un:! en (1679/80) un:!
einer kurzen Zeıt als Novızenmeıinster in Steinfeld wurde
Pfarrer 1n Klarholz (1680-16895), deelsorger 1ın Niederehe 1685), Vıze-
UTa In Coesfeld (1685-1691) un! Pfarrer ın Wehr (1691-1694). ach-
dem sıch bısher in den Pfarren un! OsStern bewährt a&  e, dıe ZU.

Prämonstratenserorden gehörten, übernahm 1ın Zzwel Weltpriester-
pfarren das Amt eines Pfarrers Zzuerst 1n Bacharach (1694-1696) und
ann hıs seinem Tode 1m Jahre 1719 ın Oberstein der ahe
In beıden Pfarren WaTr TOLZ der ungünstigen polıtıschen Bedıin-
SUNSCcH dıe Betreuung der katholisch gebliebenen Bevölkerung
eıfrıg bemüht.

Das Kapıtel (S 44-70 untersucht ıe Zeıtumstände, 1n denen
siıch (z+offines seelsorgliches Wiırken vollzıeht, dıe innere Lage der
Kırche un:! das relıg1ös-sıttlıche Leben der Gläubigen. ach (Aoffines
Überzeugung, dıe der Verfasser oft wörtlich zıtiıert, sıeht ın se1Ner
Zeit recht ınster AUS, weıl sıch allgemeın eın Laxısmus 1n den rel1g1ös-
aittlichen Anschauungen breıt gemacht habe Außer dem Kampf
zwıschen atholıken un: Protestanten (S 46-49), der dıe Masse der
Christen relıg1ös lau und gleichgültig gemacht habe, sınd dıe seelsorg-
lıche Lauheıit des Klerus (S 9-5 und dıe ungeordneten Verhältnısse
ın den Ehen und Famılıen (S 53-97 eklagen. uch dıe 4achAhsten-
hebe und spontane Hilfsbereitschaft 1ın den Nachbarschaften selen
elnNer allgemeınen Langeweile, Neugıer, Klatsch- und Schimpfsucht
gewichen (S 57-59 Mäßigkeıt, Abstinenz un! Sonntagsheiligung
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heßen wünschen übrıg (S 39-63), das Sakrament des Altares un
der Buße un! dıe übrıgen Sakramente würden oft ohne Andacht un!
Verehrung empfangen, dıe Sakramentalien würden leicht ZU. ber-
glauben mıßbraucht S 653-6 Im großen SaNZCH folgen die OChrıisten
unbedacht der Konvention un dem alten Brauchtum, ohne auf den
Ssınn oder dıe innere Kınstellung (Gesinnung) achten.

Das Kapıtel (S (1-90 beschäftigt sıch mıt den ge1ist1ig ge1st-
hıchen Hıntergründen (+0ffines Das Studium der alten Kölner
Unıiversıtät, dıe Jahrhundertelang eın ort der Trthodorxıe ın der

beeintlußt. Hür (Aoffine ist. das Trıdentinum eıne unantastbare uto-
Auseinandersetzung mıt den NEeEUELIEN Strömungen War  5 hat (+0ffine

rıtät, che 1n seınen Schriften oft zıt1ert und ber dıe cht weıter
diskutiert werden ann. KEıne besondere Vorliebe für LThomas vVon
Aquin, dıe der alten Öölner Universität gepflegt wurde, ist be1
(z0offine jedoch nıcht festzustellen (S (1-74), vielmehr ıngt hın und
wıeder 1ın seınen Schriften eın pessıimıstıscher Augustinlanısmus
durch Neben der heılıgen Schrift hat VOL allem der Kirchenvater
Augustinus seıne Spirıtualität geprägt (S (4-8 Steinfeld ann 1m
Ich Jahrhundert alg eın Zentrum der augustinı1anıschen (z+e1steshal-
tung angesprochen werden. Der Augustinus ist, nıcht 1Ur der
Ordensvater der Prämonstratenser, der iıhre Ordensregel verfaßt hat,
sondern auch cdıe grobe lothrıngısche Ordensreform des Jahr-

bestimmt. Der Novızen-Katechismus des Lairuelz WarTr 1n Steinfeld
hunderts (Servatıus de Lairuelz) ist, VO den I1deen des hl Augustinus
Grundlage der klösterlichen Ausbildung. AÄAus den Schrıiften des
Bernhard VO  - Claırvaux (S 81-84 entnımmt (+offine zahlreiche
Zatate ; überdıies eignet sıch dessen Ideen un: Geisteswelt (Be
deutung des (z+efühls für dıe Spirıtualhität). AÄAus den zeıtgenössischen
uellen hat (+0offine eiıchlıch geschöpft (S 54-86). uiletistische Kın-
flüsse SINnd be1l (+0ffine N1IC. oder aum nachweısbar (S 86-589). Außer
dıesen lıterarıschen KEınflüssen haben dıe Krfahrungen in der polı-
tıschen un relıg1ösen Lage 1m Deutschen e1C un dıie Sorgen und
öte des Alltagslebens auf ıh: e1Nn ewiıirkt

Das Kapıtel (S I1-112) handelt über (x+offines Lehre, w1e sıch
chrıstlıches Leben denkt Der Mensch wırd VO  e} Goffine cht hoch
eingeschätzt; fast alle se1ıne Aussagen ber den Menschen sind pess1-
mıstischer Art nıcht I1LUTLT für dıie menschlıche Natur a ls solche ach
dem Sündenfall, sondern auch für den Menschen 1m (GAnadenstand
(S 91-93). Der Mensch ist ZU. Kınsatzprelis für den Kampf zwıschen
(z0tt und dem eufe geworden. (G(ENAaUSO wirklıch Ww1e für 1n der
gerechte un: hebende ott 1sSt, wırklıch un! leıbhaftıg ist {ür ıhn
auch der Verführer, der den Menschen überall bedroht (S 93-099).
Ks werden vıele Sakramentalien empfohlen, c1e Macht un! den
Eıinfluss des Teufels AUuSs dem alltäglıchen Leben bannen. G(roffine
braucht viele Bılder für den amp zwıschen ott un:! dem Teufel
ım chrıstlichen Leben EKr <o1] dem Ziel gelangen, das Christus
heißt (S 95-9 dabel drohen ıhm allerleı Gefahren auf dem chrıst-
licehen Lebenswege (S 97-102), daß der größte Teıl der Chrıisten das



354 Recensiones Irbrorum

Ziel cht erreıcht. Der Weg ZUT Seligkeit führt ber c1e Sakramente.,
dıe brüderliche ILunebe, cdıe UÜpferbereitschaft un das (S 102-
10%) Das Heıilswirken Ohrıisti (S 107-110) wıird wenıger auf der ONTO-
logıschen Kbene dargestellt, sondern mehr als Vorbild für
Leben Durch dıe Betrachtung des leıdenden Heılandes sollen WIT
ber die Süunde erschüttert werden un 1 uULSCcCIeIN en ZUXT ach-
folge Chrıist1 gelangen. (+edanken ber den Jod, dıe Ölle un! dıe
Kwigkeit sINd be]1 (+0ffine w1ıe be]l allen zeıtgenössıschen Schriftstellern
häufig D: finden (S 10-112)

Im etzten Kapıtel (5 Kapıtel 113-136) WITd dıe Bedeutung
(xoffines für das relıg1öse Leben 1n den deutschsprachigen Ländern
herausgearbeıtet. In Oestie entstand G(offines erstes un berühm-
testes Werk, nämlıch dıe Handpostill oder chrıst-katholisches Nter-
richtungsbuch VO  ; allen Sonn- und Feyrtagen » (VOr 1687 verfaßt). Die
Handpostill ist, bıs heute (mıt vielen KHrgänzungen un:! Überarbei-
tungen) 1n ber 1580 Auflagen 1ın deutscher Sprache un!: ber 60 aus-
ländıschen Auflagen nachgewliesen (S Kıs muß ANSCHOMME
werden, daß och vıiele weıtere Auflagen ausfindıg gemacht werden.
Sıe ist eines der weıtesten verbreıteten eT. ın der deutschen
Frömmigkeıitshlıteratur un:! hat 1m unı Jahrhundert dıe Lebens-
anschauungen un: Gedankenwelt der katholischen Kamıhen tıef-
gehend beeintlußt un: getragen. (z+offing wollte mıt dıesem Buch
Famılienseelsorge rTeıben und dem olke dıe lebendige Mıtfeijer der
Liturgıe nahebringen. IDıie Chrısten sollen den Innn der Zeremonien
des KirchenJjahres, das eine Krinnerung die Heılstaten Ohristi ist,
begreıfen. en eıner belehrenden Tendenz ist; eine Polemik
dıe Neugläubigen (Kontroversiragen) cht übersehen. Die and-
postill besteht AaAUuS TEL Teılen Der sonntägliche Teıl, der festtägliche
Teıl un der drıtte 'Teıl aıt Andachten, Gebeten un: Krklärungen.
Im Gegensatz den Schriftstellern se1ner Zeıit ıst seıne Sprache
volkstümlıch, vermeıdet ange Datzgefüge un:! ausländısche ortge-
bılde und bevorzugt ONKTETE Anschauhlichkeıit Da keıne
hängenden Predigten bringt, sondern Lesung un Kvangelıum päda-
gogisch klug in Frage- un Antwortform aufgliedert, Sind seıne Kr-
läuterungen für das einfache Volk gut faßbar un! können für dıe
private AÄAndacht fruchtbar gemacht werden. Als Beilage wıird eiIn
Unterricht ZU. Sonntag ach Irmitatıs AuUuS der Handpostill ZUT
Illustration des Gesagten beigefügt (S 137-140). en der and-
postill, dem bedeutendsten Werk Goiffines, treten dıe anderen eTt.
zurück. Be1l werden S1e reichlıch als Belegstücke für die relıg1ös-
sıttlichen Zustände (2 Kapıtel) WwW1e auch für (z0ffines Lehre ber das
Leben des T1ISten. (4 Kapıtel) herangezogen.

ährend ber den Zeıtgenossen Goffines den Kapuzıner Martın VON

Cochem, den (z0offine eigenartıgerwelse nıe zıtıert, schon 1e1 DE*
schrıeben wurde, fehlte bısher eıne spezıelle Untersuchung ber
Goffine, die den wIissenschaftlichen Anforderungen genugen konnte.
Peter hat diese Untersuchung geliefert, wofür INa iıhm herzlich
danken kann. Seine Beurteiulung iın den nıcht leichten Fragen der
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Spirıtualität ist. ruhıg abwägend un! geht VO  > keinem vorgefaßten
Konzept AaUS, 1ın das der Autor hıneingepreßt werden MuUu. Peter
1äßt vielen Stellen (+0ffine selbst Wort kommen, wobel dessen
Anschauungen AaA UuS den verschıedenen Schrıiften klug un! geschicktauswählt. Im oroßen. SAaNZEN ist, eıne erfreulich oründlıche Dar-
stellung, dıe sıch zudem sprachlich gu hest

HORSTKÖTTER, Praem.

VERREES, A bdı) @ ark Hevwverlee. Historisch overzicht bezoek
vVDAN de abdı) Leuven, 1970, 100 biz

W1] hebben e7ze brochure ZeeT aandachtig gelezen, bekennen
STAg dat WI1] als hıstorıcus, als Inwoner Va  — Leuven sedert * begındezer EEUW heel wat bı]geleerd hebben.

De brochure 18 opgemaakt als eenN handleıding OOI degenen dıe
kennıs wıllen maken met GceN Va  - de mo0o1ste abdıjen, welke OLLS land
bezıt, ongetwı]jfeld, Park Z1N. poorten wı1]d 0oOPeNZeT, zullen ele
toeristen cı1t eeuwenoude centrum Va  - kloosterli]k, cultureel soc1aal
leven bezoeken. UOngetwi]feld 79 ] het 5de hoofdstuk Bezoek An  w de
1] (8010148 en een betrouwbare g1ds ZUuD. Maar of de eerste
hoofdstukken 0OOT de toerısten zullen verslionden worden ® W1] denken
dat de opsommıng Va  } de abten met a ] wat hebben gedaan, of wat

naheten te doen, 1et Z6eT 1n de amaak Van de doorsnee toerıst
7a1 vallen ; het vierde, OVeEeTLT 0OZe I} de Franse Revolutie de Restau-
ratıe, 1et te gesproken.

En als het 1l1eTr gaat een geschredkundıge bıldrage, dan vinden
W1] de eerste kapıttels mınder gelukt. De schr1]ver ee zonder
twıjfel zich ele opzoekıngen gyetro0st, wat H1 gevonden heeft
goed genoteerd. och eenNn aanrı]g1ng Va  - fıchen, kan 1et INneer worden
aanzıen als echt geschıiedkundig werk. De Schr1]ver had het recht Z1]Nn.bıjdrage ve verdelen 1ın hoofdstukken zoals h1] het gedaan ee: INnNaAaar
[070218 leder t1]dst1ip had h1] cen synthetısh overzicht V3a  - de gebeurte-nıssen moeten9 waarın R1 dan de MEECS: Lypısche had kunnen 1N.-
werken. leder kapıttel kon h1] slınten met de lıst der abten, nodıg
met een korte bıographische ota erb1]. Z0 ZO  -r ine  S ecen are
welomschreven gedachte VEa  o het veelzı]dıg leven der abdı] bekomen ;

Z1]N O elke bladzıjde zovele bı]zonderheden dat inen 1et tot
cen geheel kan bıjeenbrengen te eel bomen zodat Inen het bos 1et;
INeceTr ziet. Ken kaart met al de bezıttingen, of slechts met de
der dorpen W4aar de bezıttıngen gelegen ZOU eel zaken duldelı]k
maken, eEeN orondplan Va  - het huldıg Park » ZO0  e b1] het aatste
hoofdstuk goed O zZ1]n plaats Z1]N.

Wat W1] 001 mınder esthetisch verantwoord vinden Z1]N. de qeE-
kleurde, anders prachtige photo’s.

Nog egen woordje : O DD mMe. de schr1]ver : De slag Van de
Guldensporen wordt vermeld 1n het obıtuarıum Val de abdı] waarın
inen O dıe dag (1 Jul:1 1302 leest gedachten1s Va  - Godfried, broeder


